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(Berlin) Als alarmierend bezeichnet der Paritätische Wohlfahrtsverband die Preisentwicklung für
Schulmaterialien. Nach aktuellen Zahlen des Statistischen Bundesamts sind die Preise für
Papierprodukte wie etwa Schulhefte und Zeichenblöcke im Vergleich zum Vorjahr um fast 14
Prozent gestiegen und damit doppelt so stark wie die allgemeine Inflation. Der Verband verweist
auf eigene Testkäufe und fordert eine sofortige Anhebung der Leistungen für den Schulbedarf in
Hartz IV.

Konkret fordert der Verband eine sofortige Anhebung der Leistungen für den persönlichen
Schulbedarf, die derzeit bei 174 Euro pro Schuljahr liegen, auf 200 Euro. “Wenn Schulbedarf 14
Prozent teurer wird, müssen eben 14 Prozent drauf”, so Ulrich Schneider. Zudem müssten
einmalige, aber hochpreisige Bedarfsartikel wie bspw. ein Schulranzen oder andere zur Einschulung
oder bei Schulwechsel anfallende Dinge, als Sonderleistungen in der Grundsicherung übernommen
werden.

Testkäufe des Paritätischen auf Grundlage von Einkaufslisten unterschiedlicher Schulen aus Berlin
ergaben einen Einschulungsbedarf für Erstklässler von 135 Euro plus Schulranzen (bis zu 260 Euro)
und Sportsachen. Für ein Schulkind der 5. Klasse fielen allein für allgemeine Utensilien 165 Euro an,
dazu kommen auch hier Kosten für Sportbekleidung und -schuhe. Die Zusammenstellung
orientierte sich an möglichst günstigen Preisen des Onlineversands, wobei hier noch Versandkosten
hinzu zu rechnen sind. Der Paritätische weist darauf hin, dass diese Kosten für Kinder im Hartz IV-
Bezug nicht annähernd gedeckt seien. Das im Rahmen der Grundsicherung gewährte sogenannte
Schulbedarfspaket in Höhe von derzeit 116 Euro für das erste Schulhalbjahr und 58 Euro für das
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zweite Halbjahr reicht danach insbesondere nicht für die Einschulung.

So würden arme Familien zum Schuljahresbeginn einmal mehr unter Druck gesetzt, da sie sich die
von den Schulen vorgeschriebenen Anschaffungen kaum leisten können.

“Keine Familie sollte sich finanzielle Sorgen machen müssen, weil das Kind ein Schulheft oder einen
rückenfreundlichen Schulranzen braucht”, erklärt Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes. Es sei eines Sozialstaats unwürdig, wenn der Einkauf zum
Schuljahresbeginn Familien in existenzielle Nöte bringt. “Schulbedarf gehört zur Grundausstattung
eines jeden Kindes. Es muss Sorge dafür getragen werden, dass jedes Kind von Beginn an die
gleichen Möglichkeiten hat und teilhaben kann.”
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